BAHNHOF BAD KÖSEN
Heimatverein spricht von Beamtenwillkür
Stadt kündigt weiteren Gebäudeabriss an.
VON MICHAEL HEISE
bad Kösen - Für das älteste Gebäude des Bahnhofensembles in Bad Kösen hat Naumburgs Oberbürgermeister Bernward Küper (CDU) die Abrissverfügung erteilen lassen. Das geht aus einem Schreiben an den Heimatverein Bad Kösen hervor, der das Mitte des 19. Jahrhunderts errichtete Gebäude als Bürgerhaus erhalten wollte. Dafür hatte er zuletzt der Stadt den Vorschlag unterbreitet, dieses selbst in Erbbaupacht zu übernehmen. Die Stadt lehnte das jedoch mit der Begründung der Einsturzgefahr ab, welche ein Gutachten und danach eine Begehung durch das Landesamt für Denkmalpflege attestiert habe. Küper verweist zudem auf einen Beschluss des Ortschaftsrates Bad Kösen zur "Bahnhofrevitalisierung", der das Gebäude nicht mehr berücksichtigt (Tageblatt/MZ berichtete). Er sei erleichtert, dass es bisher nicht zu einer Eigentumsübertragung gekommen sei. "Ich bin überzeugt, dass der Heimatverein sich mit dem Gebäudeteil A1 absolut übernommen hätte, da für eine Finanzierung keine Fördermittel zu Verfügung stehen", so Küper, der sich zudem nicht vorstellen könne, dass der Heimatverein eine "eindeutige Beschlussfassung" des Ortschaftsrates ignorieren wolle. Es sei vielmehr an der Zeit, "das jetzt erreichte Ergebnis im Sinne einer zukunftsfähigen Entwicklung des Bahnhofs und des Bahnhofsareals zu akzeptieren".
Mit der Akzeptanz ist das so eine Sache, denn der Heimatverein bezweifelt eine vom Gebäude ausgehende Gefahr und beruft sich unter anderem auf einen von einem Tragwerksplaner aus Bad Kösen angeforderten Bericht zum Zustand des Hauses. Vorsitzender Holger Fritzsche dazu: "Es gibt zwar ganz klar Bauschäden, was auch keiner bezweifelt hat. Aber keineswegs besteht Gefahr für Leib und Leben." Fritzsche kritisiert, dass die Stadt schätzungsweise 100 000 Euro für den Gebäudeabriss ausgeben will, Geld das sinnvollerweise in dessen Sanierung hätte gesteckt werden können. An die Verwaltung schreibt er: "Durch Beamtenwillkür entsteht hier ein Schaden, der nicht wieder gutzumachen ist." In der näheren Umgebung gebe es "ein Dutzend Gebäude", von denen eine weitaus größere Gefahr ausgehe. Und: "Mit diesem Abriss wird der Keil zwischen Bad Kösen und Naumburg mental tiefer geschlagen." Dem Schreiben, das auch an Ortschaftsräte, Kommunalpolitiker und Unternehmer gesendet wurde, sind Bilder angehängt, die den vergleichsweise guten Zustand des Hauses dokumentieren sollen.
